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ein Laster handelt, sondern um einen biologisch-medizinischen Tatbestand», so ist es

falsch, von «widernatürlicher Unzucht» und einer «Triebverirrung» zu sprechen.
«Gleichgeschlechtliche Handlungen» und «Triebart» würden des Diffamierenden
entbehren und diese Erscheinungen in der Natur sachlich richtiger bezeichnen. Es wäre

der Aufklärung der Oeffentlichkeit ein grosser Dienst erwiesen, wenn schweizerische

Berichterstatter auch in dieser Beziehung sich von überholten Formulierungen frei
machen wollten. Rolf.

Ein guter Kamerad

London, den

Dem Fliegerleuluant Quinton, der im August hei dem Zusainmenstoss seines

Bombers mit einem Jagdflugzeug ums Leben kam. wurde nachträglich das Georgs-
kreuz, eine der höchsten militärischen Auszeichnungen Grossbritanniens, verliehen.
Er hatte im Augenblick des Absturzes den einzigen greifbaren Fallschirm einem jungen
Kadetten angeschnallt und ihm den Absprung befohlen.

Aus: «Die Weif». Deutschland.

"Vi as mag in Quinton \orgegangeu sein? Sicher bat der Fliegerleutnant nicht nur
aus Pflichtgefühl gehandelt! Den stärksten Trieb der Selbsterhaltung kann nur Liebe
überwinden.

Hat der Kadett aber wiedergeliebt? Wenn nein, kann das Opfer des Fliegerleutnants

aus der tiefen Resignation des nicht Erkannten oder sogar Verkannten
verstanden werden. Wenn ja. muss sich der junge Mensch sagen, dass schliesslich ein
Leben das andere wert ist und sich ständig dieses Geschenkes würdig wissen und
erweisen.
Vielleicht, sagen da manche: Das war doch die Pflicht des Vorgesetzten! Gut. dann
wäre es auch die Pflicht des Kadetten gewesen .hei seinem Kameraden zu bleiben.
Nahm er das Opfer an. muss er es vergelten durch ein Leben im Sinne des \erzichten-
den. Er muss über sich hinauswachsen zur höchsten Reife und damit dem Toten das

schönste Denkmal setzen. — W.W., Bochum.

Auch eine Stimme der Vernunft aus Oesterreich

W] Malaniuk Das Strafgesetzbuch und seine Reform. Artikelserie in der
Zeitschrift «Juristische Blätter», hier: Nr. 11 vom 23. 5. 1953.

Die Kriminalisierung, die der gleichgeschlechtlichen Verkehr — in Oesterreich
nicht auf den Mann beschränkt — im § 129 Ib StG erfahren hat. widerspricht der
Forderung nach Abschaffung der Strafbarkeit der einfachen Homosexualität, wie sie
bereits von Kahl, Lilienthal, Liszt und Goldschmidt erhoben wurde. Die Einschränkung

auf den gleichgeschlechtlichen Verkehr zwischen Männern, sofern er unter
Zwang, Missbrauch eines Abhängigkeitsverhältnisses, bei Gewerbsmässigkeit und bei
Verführung Minderjähriger geschieht, würde der Tatsache Rechnung tragen, dass der
überwiegende Teil des Volkes, vor allem die Jugend nur ein schutzwürdiges Interesse
hat, von dem Tun einer von der Normalveranlagung und der Normalanschauung
unseres Volkes abweichenden Gruppe von Menschen verschont zu bleiben.

(Dr. Wilhelm Malaniuk ist aktiver Kreisgerichtspräsident in Korneuburg in
Niederösterreich und steht der klerikal-konservativen Oesterr. Volkspartei nahe!)
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